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Verbindlichkeiten

Grundansprüche des Zyklus Pro Zyklus werden Grundansprüche ausgewiesen. Die Grundansprüche bezeichnen
diejenigen Kompetenzstufen, welche die Schülerinnen und Schüler spätestens bis
zum Ende des jeweiligen Zyklus erreichen sollen. Sie erreichen die Grundansprüche
im Laufe des Zyklus zu unterschiedlichen Zeitpunkten. Viele Schülerinnen und
Schüler arbeiten anschliessend an den weiterführenden Kompetenzstufen und
erreichen auch die darin festgehaltenen Ansprüche. Für einzelne Schülerinnen und
Schüler können die Grundansprüche bei Bedarf nach unten angepasst werden
(Vereinbarung individueller Lernziele gemäss kantonalen Regelungen).

Die Schule als Institution und die Lehrpersonen haben den Auftrag, die Erreichung
der Grundansprüche im Unterricht zu ermöglichen.

Die Beschreibungen der vorangehenden Kompetenzstufen werden im Text der
Grundansprüche nicht wiederholt. Sie gehören zu den Grundansprüchen.

In einzelnen Fachbereichen sind bei wenigen Kompetenzaufbauten keine
Grundansprüche gesetzt worden. Erklärungen dazu finden sich in den einleitenden
Kapiteln des jeweiligen Fachbereichs unter Strukturelle und inhaltlich Hinweise.

In den Fachbereichen Sprachen, Mathematik und Natur, Mensch, Gesellschaft
(NMG) wurden die Grundkompetenzen (nationale Bildungsstandards) der EDK in die
Grundansprüche des Lehrplans eingearbeitet. So wird gewährleistet, dass
Schülerinnen und Schüler, welche die Grundansprüche des Lehrplans erreichen,
zugleich die Grundkompetenzen (nationale Bildungsstandards) der EDK erreichen.

Grundansprüche des Zyklus Pro Zyklus werden Grundansprüche ausgewiesen. Die Grundansprüche bezeichnen
diejenigen Kompetenzstufen, welche die Schülerinnen und Schüler spätestens bis
zum Ende des jeweiligen Zyklus erreichen sollen. Sie erreichen die Grundansprüche
im Laufe des Zyklus zu unterschiedlichen Zeitpunkten. Viele Schülerinnen und
Schüler arbeiten anschliessend an den weiterführenden Kompetenzstufen und
erreichen auch die darin festgehaltenen Ansprüche. Für einzelne Schülerinnen und
Schüler können die Grundansprüche bei Bedarf gemäss Weisungen zu Zeugnissen
und Promotion angepasst werden (Lernzielanpassungen).

Die Schule als Institution und die Lehrpersonen haben den Auftrag, die Erreichung
der Grundansprüche im Unterricht zu ermöglichen.

Die Beschreibungen der vorangehenden Kompetenzstufen werden im Text der
Grundansprüche nicht wiederholt. Sie gehören zu den Grundansprüchen.

In einzelnen Fachbereichen sind bei wenigen Kompetenzaufbauten keine
Grundansprüche gesetzt worden. Erklärungen dazu finden sich in den einleitenden
Kapiteln des jeweiligen Fachbereichs unter Strukturelle und inhaltlich Hinweise.

In den Fachbereichen Sprachen, Mathematik und Natur, Mensch, Gesellschaft
(NMG) wurden die Grundkompetenzen (nationale Bildungsstandards) der EDK in die
Grundansprüche des Lehrplans eingearbeitet. So wird gewährleistet, dass
Schülerinnen und Schüler, welche die Grundansprüche des Lehrplans erreichen,
zugleich die Grundkompetenzen (nationale Bildungsstandards) der EDK erreichen.

Auftrag des Zyklus Der Auftrag des Zyklus definiert, an welchen Kompetenzstufen in diesem Zyklus
verbindlich gearbeitet werden muss. Die Schülerinnen und Schüler müssen im
Unterricht die Möglichkeit erhalten, an den Kompetenzstufen, die über die
Grundansprüche hinaus zum Auftrag des Zyklus gehören, zu arbeiten. Damit gehen
die Vorgaben des Lehrplans über die Grundansprüche hinaus. Zusätzlich definiert
der Auftrag des Zyklus zuhanden der Lehrmittelschaffenden, für welche Stufen des
Kompetenzaufbaus ein Lehrmittel die nötigen Materialien bereitstellen muss.

Orientierungspunkte In der Mitte des 1. Zyklus (Ende der Kindergartenstufe), des 2. Zyklus (Ende 4.
Klasse) und 3. Zyklus (Mitte der 8. Klasse) ist je ein Orientierungspunkt gesetzt. Die
Orientierungspunkte legen fest, welche Kompetenzstufen bis zum Ende des
Kindergartens und der 4. Klasse sowie bis zur Mitte der 8. Klasse verbindlich
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bearbeitet werden müssen. Sie dienen den Lehrerinnen und Lehrern als Planungs-
und Orientierungshilfe.

In einzelnen Fachbereichen sind keine Orientierungspunkte gesetzt worden.
Erklärungen dazu finden sich in den einleitenden Kapiteln des jeweiligen
Fachbereichs unter Strukturelle und inhaltliche Hinweise.

Begabungs- und
Begabtenförderung

Alle Schülerinnen und Schüler werden entsprechend ihrer Leistungsmöglichkeit in
ihrem Wissens- und Könnensaufbau unterstützt. Aufgrund der individuellen
Lernfortschritte endet der Auftrag an die Schule und die Lehrpersonen nicht, wenn
die Schülerinnen und Schüler die Kompetenzstufen des Zyklus erreicht haben.
Insbesondere befähigte Schülerinnen und Schülern sollen Gelegenheit erhalten,
sich in zusätzliche Themen und Inhalte zu vertiefen (Enrichment) bzw. in eigenem
Lerntempo an weiterführenden Kompetenzen oder Kompetenzstufen zu arbeiten
(Akzeleration).

Nicht-Erreichen der
Grundansprüche

Die Kompetenzen und Inhalte des Lehrplans 21 gelten im Grundsatz für alle Kinder.
Es wird aber auch mit dem Lehrplan 21 so sein, dass trotz gutem Unterricht
einzelne Schülerinnen und Schüler die Grundansprüche in einem oder mehreren
Fachbereichen nicht erreichen. In diesem Fall ist es nötig, den Lernstand der
einzelnen Schülerin oder des einzelnen Schülers zu beurteilen und Fortschritte und
Probleme im individuellen Lernprozess zu beobachten, so dass erfolgversprechende
Fördermassnahmen eingeleitet werden können. Genügen diese Massnahmen nicht,
können die Grundansprüche der Schülerinnen und Schüler im Einzelfall angepasst
werden (Vereinbarung individueller Lernziele gemäss kantonalen Regelungen).

Sonderpädagogik Der Lehrplan 21 gilt im Grundsatz auch für die Schülerinnen und Schüler mit
besonderen pädagogischen Bedürfnissen (siehe Angaben in den beiden
vorangehenden Abschnitten und die Einleitung zum Fachbereich Sprachen für
Deutsch als Zweitsprache).

Verbindliche Inhalte und
Beispiele

In zahlreichen Kompetenzstufenbeschreibungen des Lehrplans 21 werden
Präzisierungen verwendet. Sie sind folgendermassen zu lesen: Eine Aufzählung von
Inhalten in einer Klammer bedeutet, dass die aufgezählten Inhalte verbindlich zu
bearbeiten sind. Im Fachbereich NMG sind diese Inhalte mit dem Symbol
gekennzeichnet. Die Verwendung von z.B. bedeutet, dass die aufgezählten Inhalte
eine Auswahl sind und der Illustration dienen. Die Lehrerinnen und Lehrer können
aus den Beispielen auswählen oder andere Inhalte bearbeiten.

Querverweise Medien und
Informatik sowie Berufliche
Orientierung

Die Querverweise zu Medien und Informatik sowie Beruflicher Orientierung zeigen auf,
in welchem Fachbereich und Zyklus verbindlich am Kompetenzaufbau Medien und
Informatik bzw. Berufliche Orientierung gearbeitet werden muss.
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